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®ief unten dort im Thale,

Da steht ein altes Haus, 

Das schaut mit grünem Moosdach

Aus alten Bäumen heraus.

Die alten Bäume hüten

Das alte, grüne Dach, 

Daß nicht von Wind und Wetter

Ihm drohe Ungemach.

Und vor dem alten Hause

Da steht ein alter Stein, 

Der ladet als wirthlicher Schenktisch

Den Wandrer zur Ruhe ein.

Da sind wir hinauszezogen

Gar manches liebe Mal;

Run grüßen und winken und locken

Uns Stein und Haus und Thal.
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Erloschen ist des Tages Leuchte,

Ihr warmer Strahl erglänzt nicht mehr, 

Es lagert sich die Nacht, die feuchte,

Mit düftern Schatten weit umher.

Auch deine Sonne ist verschwunden, 

Dahin ihr liebes Angesicht!

Es schleichen trübe dir die Stunden, 

Denn die du suchest, find'st du nicht.

Und einsam zieht mit mildem Glanze

Ein funkelnd Licht am Himmel hin, 

Das ließ aus ihrem Strahlenkränze

Zurück die Himmelskönigin.

Es schaut nach dir aus weiten Fernen 

Vertraulich nickend, unverwandt:

Das ist aus ihren Augensternen

Der Blick, den dir dein Lieb gesandt.



--H 5 <s>-

Eieber Frühling, zieh hinaus 

lieber alle Lande, 

Bring mir einen Blumenstrauß

Von des Baches Rande,

Wo's an Blunien nicht gebricht, 

Die zum Strauße taugen:

Veilchen und Vergißmeinnicht 

Mit den Kinderaugen;

Findest meinen Liebling da, 

Den mußt du mir bringen:

Eine Rose brauchst du ja, 

Soll der Strauß gelingen.



—<H 6 <S>—

Eenz verninlmt die Bitte kaum, 

Schon auf leichten Sohlen 

Ist er bei des Bächleins Saum, 

Dir den Strauß Zu holen.

Veilchen und Vergißmeinnicht 

Lächeln ihm entgegen, 

Doch die Rose sieht er nicht 

Aus den duft'gen Wegen.

Horch! Voll Sehnsucht in dem Hain 

Hört ein Lied er singen: 

,,Willst bei Deinem Liebling sein, 

Mußt Dich selbst ihm bringen."



-Ф 7

Es haben sich Frühling und Sonnenschein

Und des Gesanges Wogen

Verbündet mit der Liebsten mein

Und sind zur Mühle gezogen.

Da werden die Viere Wohlgemuth

Viel träumen und schwärmen und lachen;

Ich aber werde hier kurz und gut

Viel neidische Lieder drauf machen.
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-Ф 8

Was schleich' ich noch allein herum

In diesen dummen Gassen?

Im Sonnenscheine, heiß und stumm 

Stehn sie, von Gott verlassen.

Der Frühling zog in's Land hinaus, 

Hier that's ihm nicht behagen;

Den allerschönsten Blumenstrauß

Hat er zur Mühle getragen.

Dort wird ihm ja viel wohler sein, 

Das muß ich in Schmerzen denken;

Dort kann er den Strauß der Liebsten mein 

Zu jeder Stunde schenken.



--H S <Z>-

Was wird das für ein Wiedersehn, 

Du freundliche Mühle, werden!

Es soll ja bei dir vereinet stehn, 

Was mir das Liebste auf Erden.

Denn sorglich hast du zusammengebracht

Die allerherrlichsten Schätze 

Und hast gewiß voraus bedacht, 

Wer in Besitz sich setze.

Die Lieder alle, sie werden mein,

Und alle die grünenden Triebe, 

Des Baches Rauschen, der Sonnenschein.

Und meines Schatzes Liebe.



—Ф 10 <>-

Ein liebevolles Grüßen

Geht her von Dir zu mir, 

Gar freundlich zu versüßen

Mein einsam Denken hier.

Wie dank' ich's Deiner Liebe, 

Die sorgend mein gedacht, 

Daß ohne Gruß nicht bliebe

Dein Schatz zur bangen Nacht.

Dein zärtlich treu Gedenken 

Umgiebt nun Herz und Sinn, 

Drin ich mich kann versenken,

Wenn ich voll Sehnsucht bin.




